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habenden Landwirten, Kleinbauern, Gewerbetreibenden und Tage¬
arbeitern zusammen. Der erste Stand hatte in dem Maße das Über¬
gewicht, daß die Verfassung nahezu eine Adelsherrschaft bedeutete.
Nur Patrizier durften ein Staats- oder Priesteramt bekleiden und einen
Gesetzantrag stellen, nur Patrizier sprachen Recht, und zwar nach
mündlich überlieferten Gesetzen, und konnten Anteil am eroberten
Gemeindeland (ager publicus) erhalten. Eine Ehe zwischen Pa¬
triziern und Plebejern war nicht vollwertig. Deshalb waren die Ple¬
bejer auf die Dauer mit ihrer Stellung nicht zufrieden. Es entbrannten
lange hartnäckige Kämpfe zwischen beiden Ständen („Ständekämpfe"),
die schließlich mit der Gleichstellung der Plebejer endeten. Schon
um das Jahr 490 kam es zu argem Zwist. Infolge feindlicher Ein¬
fälle, hoher Kriegssteuern und der aufkommenden Gewohnheit, bei Zah¬
lungen bares Geld zu verlangen^, war das ärmere Volk in Not, gar
mancher sogar in Schuldknechtschaft geraten. Als die Patrizier erbar¬
mungslos blieben, soll die Plebs aus der Stadt auf den in der Nähe
liegenden HeiligenBerg gezogen sein, in der Absicht, hier ein neues
Staatsweseu zu gründen. Nun wurde der Adel ängstlich. Damit die
Plebejer zurückkehrten, gestand er ihnen zu, jährlich zwei Volks¬
tribun eu zu wählen, die unverletzlich waren und das Recht hatten,
durch ihren Einspruch alle Unbill der Beamten einem Plebejer gegen¬
über zn hindern (Menenins Agrippa, Teil II, D4).

2. Aufzeichnung der Gesetze. Die Tribunen wurden in Volksver¬
sammlungen gewählt, zu denen alle Plebejer gehörten (Tributkomi-
tien). Sie waren eifrig bemüht, die Rechte ihrer Standesgenossen zu
erweitern. Die erste größere Errungenschaft war die Aufzeichnung der
Gesetze, die von den bedrückten Volksmasseu in Rom wie 150 Jahre vor¬
her in Athen gegenüber der willkürlichen Rechtsprechung des herrschen¬
den Adels verlangt wurde. Es wurde im Jahre 451 ein Ausschuß
von 10 Männern, die Dezemvirn, gewählt, mit betn Auftrage, bas
gültige Gewohnheitsrecht aufzuschreiben. Damit biefe Zehnmänner fich
ihrer nicht leichten Aufgabe unbeeinflußt hingeben könnten, würbe für
bie Dauer ihres Auftrags auch bie gesamte Regiernngsgewalt in ihre
Hänbe gelegt. Da bie Arbeit nicht in einem Jahre bewältigt werben
konnte, würben für bas folgenbe Jahr neue Dezemvirn erkoren. Die
Gesetze würben auf zwölf ehernen Tafeln aufgezeichnet („Z w ö l f t a f e l -
gesetz") unb zu allgemeiner Kenntnisnahme öffentlich ausgestellt.

(Sagen von dem Sturz der Dezemvirn: Appius Claudius, Verginia,
Verginius, Teil II, D 4.)

3. Gleichstellung beider Stände. Schritt für Schritt entrissen bie
Plebejer ben Patriziern ein Vorrecht nach bent anberen. Das Eherecht

1) Vgl. die Zustände in Attika vor Solon.


